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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt tzochheim am Main.

Bekanntmachung . v .
Kräftige Männer, die den Dienst der ,^ rt Cl”n

'gen übernehmen wollen, werden ausgefoidert, scy j !
ihnus zu melden.
Hochheima. M., den 16 .August 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung
Der d-. d» « TÄim 'lle ist auf ’ben 7. September l. Is . sestgesetz

Zum Besuche des Unterrichts sind alle sich h-^ r^ elmab g
haltenden gewerblichen Arbeiter (Gesell , H s m
orifar bei tcr), insbesondere auch die L-Httmg- und
- kaufmännischen Betrieben und Büros , die das 17. t. ebens,ayr
h nicht vollendet hasten, verpflichtet. «erden aufge-

Die hiernach zum Schulbesuch Verpflichteten

>en besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Schute
Hochheima. M.. den 18. August 1915. .

Der Magistrat . Arzbächer.

Verordnung.
uf und Verkauf von Gegenständen des wochenmarktverkchrs.

JiÄiTÄsaÄS
™ Ä .n.

SÄC5BÄ  bl - » » >

Wochenmarktswaren an bestimmte Kund
Hausern durch Erzeuger und Klemhand . y-estimmunaen
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehen ^ ,Q(,er ungs3U«
werden gemäß $  9b des Gesetzes über den Belageru y «
stand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem

beftraft  Der Gouverneur der Festung Mainz . '
qez.  von Bücking,

General der Artillerie^

Verordnung.
nkauf und verkaus von Gegenständen des Wochenmar-

Verkehrs.

«Säf JlS SrüSKS*
ÄlffÄ 'aÄ «Irs»™K1";
ucher verkaufen, «ls Zwischenhändler i <^ immt die
nung vom 5. Augu,t 1915 anzu,eyen i>vo,
meindebehörde. besondere örtliche Ber-
Dieselbe Behörde kann auch, toen• 1 Einkauf durch
tnisse dies angezeigt erscheinen l sse '̂ « jscht-nhändler von
üschenhändler bezw. den B-rkaus an ^ nnht glauben , je-
er früheren Zeit an wie 10 Uhr oormi.iu»
h nicht vor 9 Uhr vormittags . aokauft sind, dür-
irktwaren , die auf‘ “SS 'StaS Äin , auftet
f Ä 5 ? Ä " Än ,ÖÄ . den Kleinverkauf be-

hrift zur Kenntnis des Publikums z ^ ^ gehörde hie
l den Hauptmarkttagen smd "^ K̂ inhandelspreise an dein
n ihr als angemessen erachteten Marktplätze anzu-

b- - lr- «-. " -»-

d" “rt ®'o , „ 2 L 3 unterlieg»

der Wh » . » - ' »
von ® ü cft n fl.,

General der Artillerie,

Mlint ag, den 30 . August 1915.
Demnach ist das Kmchenbacken auch in Privathaushaltungeß

rintersaat . Erlaubt ist nur die Herstellung von reiner Kondüor-
ware und solchen Backwaren, zu deren Bereitung höchstens 10F-
der Gewichtsmasse an Weizen- und Roggenmehl gemischt verwen¬
det werden dürfe».

Wiesbaden, den 31. März 1915.
Namens des Kreisausschusses.

Der Borsitzende.
fjir 243 . von Hei in bürg.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch in Er-

' " " ^Diê Polizeiverwaltung in Hochheim und die Herren Bürger¬
meister sowie die Kgl. Gendarmen veranlasse ich, die Besolgung
des Aerbois zu kontrollieren. Zuwiderhandlungen sind anzuzei-

Wiesbaden, den 25. August 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

9. Jahrgang.

Bekanntmachung.
's Grund des 8 36 der Bundesratsverardnun ^ v°
>ber die Regelung des Verkehrs m,t Vr g . ^ nm ir-
»it Genehmigung des Herrn Regierungsprasi enie
ivelchen Jrrtümern vorznbeugem ange Verord-
w unterm 22. Februar und 12. Mavl 1915 erl s
betr. Einheitsbrote usw., auch aus ’

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M„ den 28. August ISIS.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Rack Beschluß des Herbstausschussesvom Heutigen ist für die

kommende Woche das Arbeiten in den Weinbergen wie seither gegen
Ausstellung eines Scheines gestattet. Vom Montag , den 6. Sept.
l Is . ist das Arbeiten nur unter Mitnahme eines Beischutzen er¬
laubt.

Hochheima. M., den 28. August 1915.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung
Weaen Auszahlung der Kriegsunterstützungen bleibt die Stadt-

fasse am nächsten Mittwoch, den 1. September für Einzahlungen
geschlossen.

Hochheim, den 30. August 1915.
Der Stadtrechner : Hofmann.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Samstag -Tagesbericht.

W. B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 28. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Handqranatenangriff auf Linge-

kopf, nördlich von Münster , wurde abgewiesen.
Auf einem großen Teil der Front war die Tätigkeit

der Artillerien und der Flieger sehr rege.
Feindliche Flieger bewarfen Ostende, Middelkerke

und Brügge ohne Erfolg mit Bomben . In Müllheim
(Baden ) wurden drei Zivilpersonen durch Flieger-
bomben getötet.

Oestllcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von hindenburg.

In den Gefechten nordöstlich von Baus ! und Schön-
berg ist der Gegner geworfen . Ueber 2000 Russen wur¬
den gefangen genommen , 2 Geschütze und 9 Maschinen-
gewehre erbeutet.

Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer Front
zwischen Radsiwrlischki und SwZadosze wurden abge¬
schlagen.

Südöstlich von Kowno schreiten die Truppen des
Generalobersten von Eichhorn siegreich weiter vor.

Zwischen dem Vobr und dem Bialowieska -Forst
wird verfolgt . Die Stadt Rarem ist befehk.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Vordringen in den Bialo-
wieska -^orst und über die Lefna-Vrawa . deren östliches
Ufer am Unterlauf sie bereits gewonnen hat.

Heeresgruppe des Senerak-Feldmarfchalls
von Mackensen.

In der Verfolgung ist die Straße Kamieniec -Li-
^n,sk —Myszczyce überschritten. Zwischen dem
Muchawec- und dem Prnwel-Flusse treiben unsere
Trvvpen den geschlagenen Feind vor sich her. Deutsche
Reiterei warf gestern bei Samary (an der Straße Ko¬
met—Kobryn) eine feindliche Kavalleriedivision.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unter Führung des Grasen Bothmer haben deutsche

und österreichisch-ungarische Truppen gestern an der
Zlola -Lipa, nördlich und südlich von Brzezany die
russische Stellung durchbrochen. Nächtliche feindliche
Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen . Heute früh
gab der Gegner nach weiteren Mißerfolgen den Wider¬
stand auf. Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung . n

Radsiwilischki liegt 10 Kilometer südöstlich Schönberg, Swsa-
dosze liegt 60 Kilometer östlich von,Poniewiec.

Der Sonntag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 29. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generai -Feldmarjchalls

von Hindenburg.
Südöstlich von Kowno wurde harknäckiger feind¬

licher Widerstand gebrochen . Unsere Truppen folgen
den weichenden Rufsen.

Das Waldgelände östlich von Augustow ist durch¬
schritten. Weiter südlich wurde in der Verfolgung
die Linie Dombrowo - Gorodok—Rarewka -Abfchnitt
(östlich von der Stadt Rarem ) erreicht.

Heeresgruppe des General -Fetdmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die durch den Bialowieska -Forst verfolgende
Heeresgruppe nähert sich mit ihrem rechten Flüge
Scecefzowo.

Heeresgruppe des Generat -Feldmarschalls
von Mackensen.

Anker Itachhutkämpfen wurden die Russen bis
in die Linie Poddobno (an der Straße nach Fruzana)
— Tewli — Kobryn gedrängt.

Anfere von Süden her durch das Sumpfgelände
vordringenden Verbände haben den Feind vis nahe
vor Kobryn verfolgt.

Mit einer Robeik, die unsere Truppen und unser
Volk mit tiefem Abscheu erfüllen muh , haben oie
Russen zur Mastieruna ihrer Stellungen Tausende

! von Einwohnern — ihre eigenen Landsleute —
] darunter viele Frauen und Kinder, unseren Angriffen

entgegengetrieben . AngewoUt hat unser Feuer unter
ihnen einige Opfer gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen haben den gestern ge¬

schlagenen Feind über die Linie Pomorzany — Kamt
uchy — Kozowa und hinter den Koropiez -Abschnit
zurückgeworfen.

; Oberste Heeresleitung , i

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wv na. Wien,  28. August. Amtlich wird verlaulbart: 28.

August 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere in Oslgalizien flehenden Armeen haben gestern die seit
Wochen ausgebauie russische Front an der Zlota-Lipa an mehre¬
ren Stellen durchbrochen. Sie kämpfen hierbei auf dem Ehren¬
felde der ersten großen Schlachten, die zu Beginn des Krieges öst-

j lich und südlich Lemberg gekämpft wurden und sich in diesen Tagen
i zum ersten Male führen. Sowohl östliäz von przemyslany als auch
! westlich von podhajce und von Monasierzyfka drangen wir in die
l feindlichen Linien ein. Zwischen Gologory und Brzezany wurden
> die rnsfischen Stellungen in einer Ausdehnung von ' 30 Kilometern

genommen, wobei zwischen Gologory und Dunafow österrelchlsch-
ungarische Regimenter und nächst Brzezany unsere und deutsche
Truppen stürmten. Der geschlagene Feind , der 20 Offiziere und
6000 Mann als Gefangene zurückließ, versuchte vergebens, die ver¬
lorenen Positionen durch Gegenangriffe wieder zu gewinnen. Gr
mußte das Schlachtfeld räumen und trat heute früh an der ganzen
Front den Rückzug an.

Auch östlich von Wladimir-Wolynski kam es zu Kämpfen grö¬
ßeren Umfanges. Die Armee des Fcldzeugmeisters von Puhalio
warf den Feind in der Richtung gegen Luü zurück und hak die Der-
soloung ausgenommen. Nördlich der Pripiekj-Sümpfe nähern sich
unsere Verbündeten der Stadt Kobrin von Süden und Westen. Die
bei Samieniec-Litowsk kämpfenden »sterreichisch-unaarstchen Skreil-
krüske schlugen den Feind aus seinen Stellungerr nördlich und süd¬
lich dieser Stadt zurück. '

Italienischer KrleyskchaupsaK.
An der küstenländischen Front verlucbke der Feind henke nacht

und bei Morgengrauen an mehreren Stellen anzugreisen. Er wur¬
de überall abgewiesen. So östlich Volazzo und San Martina aus
der Kochsläche von Doberdo, dann an unseren Höhensiellunaen
nördlich des Tolmemer Brückenkopfes. Im Raume von Flitsch



dauert das Gcscchr an. 3r, Tiro ! gehen die Italiener nördlich des
Sugana -Tales näher an unsere Steilungen heran.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höjcr.  Jeldmarjchnlleutnaut.

WB na. Wien,  29 . August. Amtlich wird vcrlautbart : 29.
August 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Erfolge östlich Madimir -Wolynski und an der Zloka-

Lipa haben in einer Front von 250 Kilometer den Widerstand des
Gegners gebrochen. Der Rückzug der Russen ist überall durch
brennende Ortschaften und zerstörte Ansiedlungen gekennzeichnet.
Die Zahl der in unseren Händen gebliebenen Gefangenen erhöhte
sich auf 10 000. Die Truppen des Generals der Kavallerie Freiherr
von Pflanzer -Balkin. durch deren vorgestrigen Durchbruch öic fto-
atischen Regimenter und das Infanterie -Regiment Ar . 52 wieder
Proben ihrer Tapserkeit abgelegt haben , folgen dem ^ eind aus
Buczacz. Die aus deutschen und österreichisch-migarischen wruppcn
zusammengesetzteArmee des Generals Grafen Bothmer dringt
über Podhajce und aegen Zborow vor . Die von den Russen ln
Brand gesteckte Stadt Zborow ist im Besitze der Annee des Gene-
rals der Kavallerie v. Böhm-Lrmokli. Die Kavallerie des Feldzeug-
mcislers v. Puhallo wrrrs mehrere feindliche Nachhuten und blieb
dem gegen die Festung Luck weichenden Feind auf den Fersen . Bei
Kobcyn, wo unsere Verbündeten weiter Raum gewinnen , stehen
den Russen nunmehr die Wege nach Nordosten offen. Oesterrei-
chisch-unHarische Kräfte erreichten in der Gegend von Szereszowo
den Südostrand von Bielowiezskaja—Puszcza.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die vereinzelten Angriffe der Ikaliener an der Isonzosront

nahmen gestern an Umfang und Heftigkeit zu, erzielten aber wie ge¬
wöhnlich nirgends einen Erfolg . Im Abschnitt von Doberdo wurde
spät abends ein von starkem ArMlerieseuer vorbereiteter Angriff
auf den Monte Del sei Busi abgeschlagen, vormittags stürmten
zwei Mobilmilkz-Regimenter viermal den Monte . San Aiichele,
drangen an einigen Stellen in unsere Gräben ein, wurden aber
überall unter schweren Verlusten wieder hinausgeworsen.

Gegen den Brückenkopf von Gärz erösfnete der Feind vor ei¬
niger Zeit einen Sappenangriss : unsere Geschütze und Minenwerser
zerstörten jedoch alte näher au unsere Front herangezogenen Sap¬
pen. Der Brückenkopf von Tolmein stand den ganzen Tag unter
heftigem Geschühseuer: diesem folgte ein von zwei Regimentern und
zwei Alpini -Bataitlonen geführter Angriff , den unsere Truppen im
Handgemenge abschtugen. Ebenso erfolglos waren einzelne gegen
die Brücke westlich Tolmein und den Raum nördlich dieses Ueber-
qanges angefehten Vorstöße, sowie vier Angriffe aus die Front
Mrzli -Vrch—Sljemme. Auch der gegen den Raum von Flitsch mit
beträchtlichen Kräften versuchte Angriss kam zum Stehen . Hier wie
überall blieben unsere Stellungen sest in der Hand ihrer Derlei-
diger.

An der Kärkner Front ist es ziemlich ruhig.
In » Tiroler Grenzgebiet dauern die Gefchühkämpfs mit wech¬

selnder Stärke sort. \
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

t». 0) 6 f e t , Feidmarfchalleulnarti.

Relief. Es wäre töricht, die Größe dieser Leistung herabseizen
und unsere schwere Enttäuschung darüber leugnen zu wollen. Die
Lage ist zweifellos kritisch. Die russische Armee ist von ihrer
Hauptstadt abgcschnitten und hat nur »och eine Rückzugslnne ofsen
Wenn die Armee Linsingen das Hindernis der Sümpse am Pripzet
überwindet , entsteht die ernste Gefahr , daß der linke Finget des
russischen Heeres aufgerollt wird . Trotz dieser Erwägungsn
kommt der Artikel zu der optimistischenAuffassung, daß der Feind
sein Hauptziel, die Vernichtung des russischen Heeres >m freien
Felde, Nicht erreicht habe und daß „das deutsche Abenteuer
ebenso enden werde wie das Unternehmen Napoleons 1812.

WB na . London,  28 . August. In einem Leitartikel der
„Morning Post " heißt es : Die Ereignisse in Polen entwickelten sich
mit oerbängnisvoller Geschwindigkeit. Weder .Hindernisse, noch
die Verluste "tonnten die Stoßkraft des deutschen Vormarsches be¬
einträchtigen. Mit Brest -Litowsk geschah dasselbe wie neulich mit
Warschau. Die russischen Festungen widerstanden den Deutschen
wenig n.ehr als Namur . Im Vorjahre sahen wir , wie das russische
Heer Ostpreußen überrannte . Jetzt befindet sich das Reich oer

Ein russischer Bericht über die Lage.

J ) C<1 UVVH .VMUUV. v X)' ~ i " I > ' v
großen Ziffern selbst unter einen, zur Verzweiflung treibenden
Druck. Nur wenige außerhalb der eingeweihten Kreise des eng-l vlV. » V.41 .ü V*•4y 4- 4. 41|J v-4 »*-** v / I . lf
tischen Kriegsamtes werden das Geheimnis dieses seltsamen Giucks-
wechfels ergründen können. Dennoch sei aller Grund für eine gute
Zuversicht vorhanden , da das Unglück des russischen Heeres nicht
auf einer Verminderung der Kampffähigkeit und des Mutes der
russischen Soldaten beruht.

WB na . Moskau,  28 . August. Dem „Rußkoje Slowo"
ging von höchst autoritativer Stelle ein Bericht über die Kriegslage
zu. Danach ist infolge des Falles von Kowno mit der baldigen
Einnahme Wilnas durch die Deutschen zi» rechnen. Dadurch ginge
die Haupteisenbabn nach Petersburg verloren . Es blieben zwei
Linien- zum Rückzug übrig . Petersburg selbst sei nicht bedroht, da
bereits alle Maßregeln getroffen seien. Ans dem östlichen Kriegs¬
schauplatz trete jetzt eine Umgruppierung der Heeresstärken ein. Der
Augenblick, an dem dem deutschen Vordringen Einhalt geboten
werde, käme bald. Augenblicklich sei' Rußland bis zur Regelung
der Munitionsfrage zur Defensire gezwungen. Den Westmächten
sei kein Vorwurf zu machen, da die westliche Front jetzt ebenso wie
Gallipoli von eisenbetoniertcn Gräben , wie bei einer Festung , durch¬
zogen sei. Deshalb seien nur meterweise Erfolge inöglich. Daher
sei aber auch die Oeffnung der Dardanellen nicht bald zu erwarten.
„Rußkoje Slowo " gibt ein Bild von dem furchtbaren Glend der
Flüchtlinge, die in 'unendlichen Reihen die Chaiissee Brest -Litomsk
nach Moskau dahinziehcn und bereits sieben bis acht Wochen unter¬
wegs sind. Alle Kinder seien krank, Männer und Frauen sehen
wie vagabondicrende Zigeuner aus , da sie acht Tage und Nächte
den Unbilden der Witterung ausgesetzt seien. Sie äußerten sich
unwillig über die zwangsweise Berlassimg der Heimstätten. Viele,
besonders Kinder , stürben unterwegs . Dhe Flüchtlinge sehnten sich
nach Transporten mit der Eisenbahn.

Zur Räumung von Riga  berichtet die „Ätowoze
Wremja " vom 20. August : Alle Waggons , Personen - und Guter¬
wagen, die in Riga ankommen »nid von dort abgehon, werden in
letzter Zeit in verstärktem Maße entseucht. Alle Holzvorrate nn
Wer :»: von etwa 35 Millionen Rubel , sollen infolge der Unmöglich¬
keit, sie fortzuschaffen, im Ernstfälle vernichtet werden

Russische Pläne.

WB na . Kopenhagen,  20 . August. „Berlingskc Tidende
meldet aus Petersburg : Wilna wird geräumt . Täglich kommen
Ströme von Flüchtlingen aus Kowno und den umliegenden
Gegenden nach Petersburg . Die Flüchtlinge erzählen, daß die
russischen Soldaten ihre Wohnsitze in rauchende Trümmerhaufen
verwandelt haben. Die Siraßen sind angesüllt mit Krümmern
von Möbeln und anderem Hausrat . Nur wenige Menschen sind
zurückaeblieben. Man arbeitet nun in Petersburg mit größtem
Eifer daran , die Erzeugung der Munition zu verdoppeln. B 'ele
Fabriken sind für die Herstellung von Munition eingerichtet. Die
Schüler der technischen Hochschulen bilden Arbeiter aus . Die Frage
des Bordrsiigens nach Petersburg hängt daniit zusammen, oo es
den Deutschen gelingt, die Bucht von Riga zu erobern und sich dort
einen Slützpnnkt zu' schaffen. Mail hält diesen Versuch für cm ge¬
wagtes Spiel , weil im Spätherbst das Gelände zwischen Rarem
und Dünn in einen Zustand geröt, der stir die Druppenbe-
weaunqen der Deutschen beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten
bietet. ' Immerhin ist es Tatsache, daß die deutschen Heere in Kur¬
land so stark ausgerüstet sind, daß man aus große Plane schließen
muß. Man nimmt -m, daß die Artillerie in diesem Abschnitt über
2000 Kanonen zur Verfügung hat.

Preßsümmen zum Falle von Brest'Liivwsk.
Die „Breslauer Zeitung " schreibt: Run fehlt von den östlichen

Berkehrsmittelpunkten mir noch Wilna . Oestlich werden die
Bahnlinien immer ärmer , die Maschen immer weiter. Dahinter
fängt das eigentliche Rußland an, das Land nicht des 20., sondern
kaum der zweiten Hülste des 19. Jahrhunderts . Man kann sagen,
wenn der Siegeslauf noch kurze Zeit anhält , halten wir die wich¬
tigsten Gebiete Rußlands . Dahinter liegt bis auf wenige Kultur¬
stätten Halbasten.

WB i»a. Nürnberg,  28 . August. Der „Fränkische Kurier"
schreibt: Die letzte erstklassige Festung ist gefallen. Ein politisch,
militärisch und moralisch unerhörter Erfolg , der schlechterdings
gar nicht zu überschätzen ist. Auch die Feinde und Neutralen wer¬
den wissen, was in der Nacht zum 26. August geschehen ist, vor
allem am Balkan , wo die allerletzten Entscheidungen fallen müssen.

WB na . Essen,  28 . Augilst. Die „Vheinisch-Westfälische Zei¬
tung " schreibt: Heute ist die stärkste Festung und der größte Waffen¬
platz Rußlands , Brest -Litowsk, in Misere Hand gefallen. Das Rie¬
senheer der Russen weicht teilweise fluchtartig in das Gebiet der
Urwälder und Süinpse zurück. Was nach der Einnahme von Brest-
Litowsk wird , ist heute schwerlich zu ermessen. Auf alle Fälle nt
der Fall der Festung von entscheidenderBedeutung.

WB na . Leipzig,  27 . August. Zum Falle von Brest -Li>
towsk schreiben die „Leipziger Neuesten Nachrichten" : Die zweite
Verteidigungslinie der Russen hörte damit auf zu existieren. Was
eine seit Wochen flüchtige Armee im Felde noch wert ist, das steht
auf einem anderen Blatte.

WB na . Magdeburg,  28 . August. Die „Magdeburger
Zeitung " schreibt zuni Falle van Brest-Litowsk: Auch der einfache
Mann fühlt, daß es ein überwältigendes Großes ist, was die Ge-
»iialität des Hindenburgschcn Entwurfs , das verständnisvolle Zu¬
sammenwirken derHeeresgruppenführer , die Hingabe und der stäh¬
lerne Willen zum Siege , von allen Verbänden der verbündeten
Truppen in diesem Monat des unaufhaltsamen Siegesmarsches
geleistet hat, und was jetzt mit der Einnahme von Brest -Litowsk
die Krönung findet.

WB na . Königsberg,  27 . August. Die „Königsberger
Allgemeine Zeitung " schreibt: Der schnelle Fall von Brest-Litowsk
zeigt, daß die russische Armee durch die fortgesetzten Niederlagen in
ihrem inneren Gefüge bereits so stark erschüttert ist, daß ihre Füh¬
rung nur noch darauf bedacht sein kann, einer Riesenkatastrophe
zu entrinnen . — Die „Königsberger Hartungsche Zeitung " sagt:
Brest -Litowsk stellte das letzte polnische Kulturzentrum dar , das
noch vom Moskowiterjoch zu befreien war.

WB na . München,  27 . Aiigust. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten" schreiben über BresEitowsk : Der Fall der Festung
ist von hohem operativem Wert für das weitere Vorgehen unserer
Armeen. Das ganze westliche Rußland ist jetzt für uns ein freies
Operationsgebiet . Es ist nicht zu vergessen, welche Summe kluger
Uebcrlegung, rascher Entschlossenheit und kühnen Heldenmutes er¬
forderlich war , diese Heldentat zu vollbringen . Auch Brest -Litowsk
ist schließlich einem kühnen Handstreich erlegen.

WB na . Wien,  27 . August. Die Blätter sprechen mit Ge
nugtuung über den Fall von Brest -Litowsk übereinstimmend die
Ueberzeugung aus , daß der von Erfolg zu Erfolg eilende Siegeszug
der Zentralmächte und die heldenmütige Haltung der türkischen
Armee an den Dardanellen alle Versprechungen auf eine baldige
Besserung der Lage der Russen ebenso Lügen gestraft haben, wie
die Versuche der Presse des Vierverbandes , die Bedeutung des Er¬
folges der Zntralmächte im Osten zu verkleinern oder vollständig
in Abrede zu stellen. — Das „Frsmdenblatt " sagt: Jede starke
Festung des Zaren , die fällt, ist eine Gewähr , daß die Welt von
dem englisch-russischen Joche verschont bleiben und das natürliche
Bündnis zwischen dem Zarismus und dem ältesten Konstitutioncllis-
mus sein Ziel nicht erreichen wird . — Die „Neue freie Presse"
führt u. a. aus : Warum sollten wir uns an diesen» Tag ? nicht der
inneren Freude hingeben, daß der Krieg für den neuen Dreibund
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei, ehrenvoll mit den
nötigen Sicherungen für einen künftigen Frieden enden werde.

WB na. Genf,  28 . August. Die Pariser Presse erklärt zum
Fall von Brest -Litowsk, es habe, nachdem cs von den Russen ge¬
räumt worden sei, welche in der Festung nur die nötigen Truppen
gelassen hätten , um dem Gros der Armee den unbehinderten Abzug
zu gestatten, keine Bedeutung mehr gehabt. Wieder einmal sei die
Hoffnung der Deutschen,' Oesterreicher und Ungarn , den Führer
der russischen Armee einzuschließen, getäuscht worden . Anders sei
es mit der Besetzung Wilnas , dessen Fall täglich zu erwarten sei.
Die Aufgabe Wilnas , einer großen Stadt von 300 800 Einwohnern
sei für die Armeen des Zaren eine schmerzliche Notwendigkeit.

WB nn. L o n d o n , 28. August. Die „Daily News " schreiben
in einem Leitartikel : Der Fall der stärksten russischen Festung so
bald nach der Einnahme von Warschau, Nowo-Georgiewsk und
Kowno gibt dein gewaltigen Glückswechselin Rußland seit Ende
April , als die Bewegung gegen den Dunajec begann, ein starkes

Der rusische Generalsiab über Brest -Litowsk.
WB na. Petersburg,  28 . August. Die Zentraldirektion

des Geueralstabes gab gestern bekannt : Gewisse Berliner Tele¬
gramme melden, daß die Festung Brest -Litowsk nach einem Sturme
deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen gefallen sei. Diese
Mitteilung ist unzutreffend und tendenziös. Tatsächlich war bereits
seit einiger Zeit entschieden, daß die Einschließung einer Garnison
von 100 000 Mann in diesen» festen Platze nicht zweckentsprechend
sei Infolgedessen wurde das wertvollste Material zu rechter Zeit
von dort zurückgezogen. Die Werke auf dem linken Bugufer leisteten
nur Widerstand, um den in jener Gegend operierenden Armeen
die Möglichkeit des Rückzuges nach Osten zu geben. Als diese Be¬
wegung ausgesührt war , wurden die Befestigungen und Brucken
zerstört. Die Besatzung dieser Werke schloß sich der Feldarmee wie¬
der an , wie in der amtlichen Mitteilung aus dem Stabe des Groß-
fürsten-Oberbeschlshabers bekanntgegeben worden ist.

W Bna . London,  28 . August. Der Petersburger Korre¬
spondent der „Times " verösfentlicht ein Telegramm , in dem Saso-
now die Zlimutiing , daß die Russen an der Ehrlichkeit ihrer Bundes¬
genossen zweifeln/entrüstet znrückweist und anss neue gelobt, daß
die russische Regierung nicht Frieden schließen werde, solange ein
feindlicher Soldat sich aus russischem Gebiet besiudet. Der Korre¬
spondent wechselte auch ein Telegramm mit dem Kriegsminister
Polivanow , wonach die russische Regierung jetzt damit beschäftigt
sei, 2 Millionen Rekruten einzustellen. Die Russen besetzten all¬
mählich neue Stellungen . Die Entscheidung des Feldzuges werde
nicht vor dem nächsten Jahre fallen. Man hoffe, Petersburg halten
zu können. Die Armeen würden ohne Beschwerden den Winter
durchhalten können. Der Jahrgang 1917 sei dafür bereit. In dem
nächsten Jahre würden zwei Millionen bereit sein, ins Feld zu zie¬
hen. — Auch hat Sasonow sich in dem bereits erwähnten Gespräch
mit dem Berichterstatter der „Times " auf diese angeblichen deutschen
Umtriebe bezogen, indem er sagte: Die russische Regierung niimtit
mit Widerwillen Kenntnis von den in den letzten Wochen in Pe¬
tersburg und in anderen Teilen Rußlands verbreiteten Gerüchten.
Nachdem die Deutschen sich drei Monate lang vergeblich bemüht
hatten, unsere Armee zu zerbrechen, versuchten sie neuerdings den
Geist der russischen Völker und des russischen.Heeres zu brechen, in-
den» sie Gerüchte über Uneinigkeit zwischen den Alliierten , über
Mangel au Munition und über die Möglichkeit eines einseitigen
Friedens mit Deutschland verbreiten . Sasonow erklärt , er schäme
sich, daß die Russen ernstlich solche Dinge erörtern können,' die doch
unverkennbar die letzten Versuche des Feindes darstellen, durch
Ränke Ergebnisse zu erzielen, die sie durch ihre Waffen nie erzielt
hätten.

(Diese Prahlereien schrecken uns nicht. Als im vorigen .Herbst
die erste Offensive der Russe» in Ostpreußen und Galizien gebrochen
worden war , wurde von Petesburg ans der Welt verkündet, ein
russisches Heer von acht Millionen stehe bereit, geradewegs auf
Berlin und Wien zu marschieren. Wenn die acht Millionen damals
nichts erreicht haben, werden es die zwei neuen, von denen der
russische Kriegsminister jetzt spricht, sicherlich nicht schaffen.)

Englische krokodilstränen.
London,  28 . August. Der „Daily Chrouicle" sagt in einem

Leitartikel:
Der Fall Brest -Litowsk bedeutet eine Etappe in dem Feld¬

zug: die Russen verloren alle Festungen der Brestlinic außer Grod-
no, und gewisse Anzeichen deuten darauf hin, üaß Grodno und
selbst Wilna bald folgen werden . Das Blatt erblickt die Bedeutung
Warschaus und Brest -Litowsk in, ihrer Eigenschaft als Bahnknoten-
punkte. Die Russen müßten jetzt weit zurückgehen, bis sie eine an¬
dere Stellung mit ähnlichen Vorzügen einer dauernden Vertei¬
digungslinie erreichen würden . Die nächsten zwei Monate bis zum
Eintritt des Winters werden kritisch sein. Das Blatt schließt: „Wir
haben alles Vertrauen , daß der Verbündete die Feuerprobe über¬
stehen wird, aber sie ist furchtbar schwer und erheischt die größte
unsererseits ."

Schöne Worte der Engländer Helsen den Russen nichts, sie wer¬
den auf die Dauer auch die Einsicht im Zarenreich nicht anshalten
können, daß dieses ausschließlich dem britischen Vorteil unbarm-
herzig geopfert wird und zum Schaden auch noch den Spott haben
wird>

Hindenburg , der Befreier.
Stockholm,  30 . August. Der liberale schwedische Reichs¬

tagsabgeordnete , Haupimcmn Liljedahl, schreibt: Niemand kann
wünschen, daß der blutige Kampf auf der Ostfront jetzt ein Ende fin¬
den sollte durch die Wiederherstellung des status guo, jetzt, wo die
ersten Sonnenstrahlen durch die Gitter des großen russischen Volks-
gefüngnisses hindurchzuleuchten beginnen . Wir dürfen nicht die 50
Millionen Polen , Finnen und Kleinrussen, auch nicht die Letten,
Esten und Litauer als Gefangene auf Lebenszeit betrachten. Wir
müssen vielmehr wünschen, daß Hindenburgs erfolgreiche Offen¬
sive auf der Ostsront jorigesetzt wird , bis die Pforten des russischen
Volksgefängnisses endgültig eingcschlagciiund alle die arinen unter¬
drückten Völker des russischen Reiches sowohl Freiheit wie Frieden
bekommen.

Kus kuhlanü.
WB na . London,  29 . Aiigust. Der Berichterstatter der

„Times " in Petersburg klagt in einer Depesche voin 26. August
über heimtückische deutsche Wühlereien in Rußland , die dahin gin¬
gen, Gerüchte zu verbreiten , um die Armee zu entmutigen und das
Vertrauen der Oeffontlichkeitzu erschüttern. Diese Umtriebe seien
seit dem Falle Warschaus mit wachsender Geschicklichkeit und Kraft,
sowohl im Heere als auch in Petersburger Kreisen, ins Werk gesetzt
worden. Die Absicht sei, die Soldaten und das Publikum zu
überzeugen, daß der Sieg unmöglich fei und daß die Alliierten
RnUand im Stiche ließen. Die andauernde Notwendigkeit des
strawgischen Rückzuges habe dem Feinde Gelegenheit gegeben, wirk¬
sam und glaubhaft zu arbeiten , so daß heute gewisse Leute in Ruß¬
land die Lage als unheilbar , verwirrt und düster ansehen. Man ver¬
breite Gerüchte, daß der Angriff der Alliierten an der Westfront
endgültig aufgegeben sei und daß die höchsten Stellen insgeheim
Friedenspläne erwägen.

WB na . Petersburg,  29 . August. „Rjctsch" meldet: Am
23. August waren in den Hauptstädten Rußlands Gerüchte ver¬
breitet, daß Ko'.vno wiedererobert und die Dardanellen gefallen
seien. In Petersburg und Moskau fanden deshalb Kundgebungen
statt, obwohl die Polizei diese sogar unter Androhung von Strafe
verbot . In Moskau artete die Kundgebung in eine rcgierungs-
feiiidliche Demonstration aus . An dem Denkmal des Generals
Skobeleff wurden Reden gehalten, darunter eine von einem
jungen Manne , die die Polizei veranlnßte , ihn sofort zu verhaften.
Das Publikum wollte ihn befreien. Dadurch entstand ein Kampf
mit der Polizei , wobei mit Fahnenstangen und Steinen gekämpft
wurde. Biele Personen , auch Polizisten, wurden verwundet . Die
Menge zog deck Polizisten nach und zertrümmerte die Fenster¬
scheiben des Polizeireviers . Erst ' in der späten Nacht gelang es
der Polizei , die Menge auscinanderzusprengen.

Nervöser Zusammenbruch des Zaren.
Der „Nationäl -Zeitung " wird ans Kopenhagen gemeldet:

Durchaus verbürgten Nachrichten aus Petersburg zufolge ist die
bevorstehende Ucbersiedelung der Zarenfamilie nach der Krim auf
eine Reihe schwerwiegender Umstände zurückzuführon. Der Zar
ist seit etwa sechs Wochen in seinen Nerven völlig zusammenge-
brochen. Er hat in der vergangenen Woche den Besuch des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch empfangen und mit diesem eine
längere Unterredung unter vier Augen gehabt und, obwohl natur¬
gemäß über den Inhalt dieser Aussprache nichts bekannt sein kann,
verlautet in Dnmvkreisen, daß es sich um die Frage gehandelt hat,
ob der Krieg weitcrgcführt werden soll oder nicht. Bei der Ausei¬
nandersetzung hat augenscheinlichder Großfürst seinen Willen durch¬
gesetzt »nid er kann heute in Rußland als unbeschränkter Machen-
schajter gelten, dem sich auch der Zar fügen muß . Die Uebersiede-
limg der Zarcnfamilia soll Nikolaus II . in stiller Umgebung Hei¬
lung von seiner Neroenkrisis bringen . Außerdem aber sieht es so
aus , als ob der Großfürst dem Zaren die Entfernung von Peters¬
burg suggeriert hat , um ihn allen Einflüssen zu entziehen."

Russischs Vorsicht.
Petersburg,  29 . August. Vorgestern abend fand im

Pelcrsburger Hofministexium eine Beratung in Anwesenheit des
Generaldirektors der Petersburger Eremitage Grafen Tolstoi statt.
Cs wurde beschlössen, die weltberühmte Bildergalerie , wie auch
die Kuustsammlimg des Petersburger Alexander-Museums nach
Moskau zu überführen . Mit der Verpackung, die geheim vor sich
gehen soll, wird sofort begonnen. Um die Ueberführung zu verheim¬
lichen, werden beide Museen offiziell als für einige Zeit geschlossen
bezeichnet. . i.

Eiäs Eärafifefeiefii«
WB na . Paris,  29 . August. Aus dem amtlichen Bericht

non gestern abend. Gestern vormittag 10 Uhr flogen sechs deutsche
Flugzeuge nach dem Gebiete von Soissons ab und drei nach' dem
Gebiete von Eompiegne. Die richteten ihren Flug gegen Paris,
komtten ihr Ziel erreichen und warfen einige Bomben aus Nogent-
sur-Marnc , Mont -Moredny , Monisermesl, Ribecourt und Eom-
picgne ab. Nur in der letzten Stadt wurden Opfer gemeldet: zwei
Krankanwärterinnen und ein Kind wurden getötet. Die feindlichen
Flugzeuge wurden , sobald sie bemerkt wurden , an den verschieden¬
sten Punkten ihres Weges sofort beschossen und von den unseren
verfolgt. Der Kommandeur eines' unserer Frontgeschwader ver¬
folgte 'eme§ der deutschen Flugzeuge in 3600 Meter Höhe »nid holte
es nördlich von Senlis herunter . Das „deutsche Flugzeug und sein
Pilot wurden verkohlt aufgcfundcn.

Das „einige " Frankreich.
WB na . Paris,  28 . August. Die Presse drückt ihre lebhafte

Befriedigung über den Verlauf der letzten Kä'mmcrsitzung aus . Sie
war ein Sieg Vivianis und ein Sieg der heiligen Einigkeit. Die
drückende Last des Unbehagens, welche seit Tagen auf Frankreich
ruhte , sei geschwunden. Die Sitzung sei eine schwere Enttäuschung
für Deutschland und Oesterreich-Ungarn , welche mit inneren
Zwistigkeiten Frankreichs rechneten. Die Einigkeit Frankreichs sei
unerschüttert und fest wie am ersten Tage . Dem großen Ziele
gegenüber, nämlich der Befreiung Frankreichs vom Feinde , ver¬
schwinde jeder Parteihader und jede politische Meinnngsverschieden-
heit. Diese bewiesen zu haben, sei der größte Erfolg der letzten
Sitzung . Nur die „Humanitö " macht Einschrünkmigeü, indem sie
erklärt^ die bestehende Uneinigkeit könne nicht durch rethorische
Floskeln aus der Welt geschafft und nicht einmal verborgen werden.
Die,Frage bleibe offen. Deshalb täuschten sich die, welche glaubten,
alle Schwierigkeiten durch ein Taschenspielkunststück der fernlicge»-
den Kammertagung lösen zu können. Hoffentlich gibt es kein Er¬
eignis, welches bis dahin das Unbehagen, welches nicht zerstreut
sei, unlösbar und größer mache.

Joffre wieder ruhmredig.
Berlin.  2lus dem Haag ivird verschiedenen Morgenblättern

genieldet: General Josfre hat einen Ârmeebefehl erlassen, in dem er
seinen Truppen die Notwendigkeit eines neuen Winterfeldzuges an-
kündigt. Elewisseriiiaßen als Trost ist dieser Slnkündigung die Mit¬
teilung beigefügt, daß dieser Winterfeldzug sich zum größten Teils
in der Rheingegend (!) abspielen werde. ' (Zeus. Bln .)

ÜJH“

» ««tnC »tau :
'n8 b-jchc

m «bedrück!

, Untersc
-Mstän

Iä  z°
‘u gen

| r°rstör

De

E «ngliscknur wei-

^0l'pCöici

a^ aderlan
«ETag,

Äeit Tri
^ sollen

na.
filC tre

ci
W)ün9ei

Sl 55 nn-®5s ŝ er ,.T
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Dee Mrtevseebootskrieg.
-v3&a. Berlin  27 August. Ain 16. August vernichtete

^ ..unserer Unterseeboote eine bei HarrinM » an der fischen
b liegende Benzolfabrik einschließlich des Benzollagers und d ^

Koksöfen durch Geschutzfeuer. Die - ^l?fr* ' • v • fl.-Ci ffMtTPT*
«Va Die Werke flogen

Mer stichflstmme 'in die Lusl. D̂ie seinerzeit m der englischen
,.i!e ausgestellte Behauptung , daß das Unterseebo U

Larrington . Parton und Whitehaven Jen Jjabe , J
Aresfend. Dasselbe Unterseeboot wurde an 15. August M der
W)cn See von einem arvszen Passagierdampfer, anschcincnd der

Mail Steain Packet̂ Lonip ' cingehörig. nu wecke Ent-
"ung beschoiien obwohl es ihn nicht angegrisfen hatte. » 5

^ ausdrücklich festgestellt, daß der Angreifer von dem Geschütze.".Mm AnarUi nnlit w Verteidigung Gevrauch machte. 4)ie
AdnUrsuitÄ gab am 27. August ^ annt bafi cm jj

ll  Unterseeboot vor Oftende durch e»i englisches WunneslugN vc lständia rerltört und ium Sinken gebracht worden sei.
2 °chVi ?t Zutreffend . %*  Unterseeboot wurde vordem
, 83ei,ge jtjjQ- angerissen, aber nicht getroffen. 0-j  f

m den .Hafen zurückgekehrt.
Der stellvertretende Ches des Admiralstabes der Marine:

(gez.) B e h n ck e.

zerstörte Benzolfabrik ist eine der größten England^ nd
* „7 englische Sprengstofferzeugung von umso höherem

nur wenig derartige Werke in England glbt.

^ -PcdiLrung eines englischen Trausporischisses.
4 $ ' « n kfnrt  a . M.. 28. August. (Privattelegramm -R >
EzHurter Zeitung " meldet aus Amsterdam m>m 28. Au^ .:
t-- ^ °derland" berichtet: Reisende des Dampfschiffes « )
A tz -r Tage aus New York zurückkam, t̂ len mck daß am is.
'E . l̂ohe der Scylly -Jnfeln ein englisches Transporua ) M
»Men Truppen torpediert worden ist Von den 2000 Mann

sollen ungefähr 1000 gerettet worden sein.

Ter Kampf um die Dardanellen.
§h^  Na. K o n st a n ti n o p e l , 28. August. ?«? ? er
LtJ r keilt mit : An der Dardanellenfront 6dff . ' ^ rbe-
>>E von Anasorta am 27. August " ach adiller stischer Dvro^

zu Wasser und zu Lande unseren rechtenF -'0 . be {,
unser ZentruL südlichA-makdere an Er wurd^ an ^ m
unter schweren Verlusten zuruckgeschg - .

K Estolg erzielt zu haben. Bei Kiretsch W t
JH' Sliches Bataillon . Unser Zentrum griff der Fm ^

fcgUttWS SU ftt
f WiS„,5?SSS 5 *f«S gs«

5!„;ä ' eÄS ” 1

„23öfe Ahnungen."
E „a London,  29 . August. Der Herausgeber der

Dailn News", Gardiner , bezeichnet die Abstimmung m der sian-
,, stainmcr als einen Trompetenstoß an die Alliierten m

dner^ Stunde niedergedrückter Stimmung und bösen Ahnungen.
-D . Mocdt des Feindes sei kaum jemals starker empfunden wm°

fr/u «. Niemals in der Weltgeschichte habe es ein Schauspiel
h.dn "ls I o - - aegeben, wie es jetzt dis Deutschen biewn, mdci»
r Westen unbesieglich sesihalten/and Mi° ücn Rußlands vorwärtsdringcn . Es wäre _eine

S & aü * vsik ' vk »g £ S
Angeborenen

cte  aus der Gegend von Bender Busch,r aus.

Bei
zu und Jnfanteriefeuer.
besonderes.
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Kleine Mitteilungen.
Ana . ofen,  28 . August. Meldung des ''P °Snd ? " be'-
tzsZFür das ganze unter deutscher Verwaltung s h îls
A ^ ebiet im Osten wird ein Generalgouverneur beM .
E 'st General v. Beselcr ernannt worden. Zum Ehd ,e, ^
5*ütöf-tn>Uröe  Generalmajor von der Esch ernani
>un Beauftragter des ,Oberbefehlshaber^

Der bis-
Gene-

llNNl wvroen. - v- ' '
ber Esch ernannt , der bisher als

Srbefehlshabers Ost der Zwilver.
von Polen Lingehörte. Die bisherige ^ wlloerwa u

^ »Molen liiA-i der Weichsel in Kaliich „ wuroe >aw
verlegt und ihr ganz Russisch-Polen unters e ^

'̂ . Präsident Dr . v. Kries ist zum Berwaltungsches veun
°°rneur mit dem Titel Exzellenz ernannt worden.

E » Berlin,  29 . August. ,.? ^ ^ ^ ^ inewZdt in Ver-kilŵ Uung" schreibt: Wie erinnerlich, w I . gdangcn-
kür die unwürdige Behandlung der G Anzahl ge-

Besatzungen deutscher kk" kerseebo m>ii!tärstrafans!al-
ffi englischer Offiziere in Ä ?Sibe btes-cht worden. Als dann die englische AMliari i ^ aurf)

E' Maßregeln gegen unsere Soldaten a sh , ^
Aschen Offiziere wieder in ihre srue ^usentyau ^ ^
KLeacht . Durch Bermittelung der hiHg ^ gg

erhielt die englische Regierung die N! 1 ,,,jt Aus-
an ihre bisherigen Plätze zuruckgekh s ^ ggdeburg

E des Leutnants Goschen, der >m Lazarett zu u u
»en sei. Dies ist nun von Botschafters in

„e8* worden, als ob der Sohn des i ) abaesondert wor-
!°i älLf incr  besonders strengen Beha get entspricht

St jh Wie uns von zuständiger Seite mtgewur oictnie {,r
k ^ ung nicht den Tatsachen. LeMant Gchqen ^ ^ n-

-Seit, taeit er krank war, ausgesondert imd m ein
gebracht worden, wo er jetzt »och ve,lf > g

^j tẑ na. Paris,  29 . August. cF ^ r ' Gilbertnm ^Samstag
Hiĥ sehl der Regierung ist der Flieger

Schweiz zürückgekehrt. _
Am 25. August ab cn̂&Jlf ^ ' Mi er6 Gif cnbaljnbc=Ü$ *1borg.« rg . AM -co. -uu»»,. „«er Biienuuyin-v-

jk'schor Flieger , der Bomben abwarf . ^ , 7 und
k-h,wurden getötet. Der Flieger wurde scharf vc,a, ,,

klicßlich vor einem österreichischen üslceg ^ ,

Rotterdam, 28. August. Das^Pchtb̂ ot^M ^ z^
Diiv ^ gestern mit 22 schwerver̂ E p ifbc5flaben■ . i,astern mit 22  schwerveruu njebcsgaben und
'S °u ein. Die Verwundete » wurde» »ul u

kungen überhäuft.
»a. London,  28 . August.

/ gM „Times " klagt über die erst..»." .",
bx̂ ch'ch mit dem die deutsche Regierung

L Ein lwutraler^ Korrespow

j11 be°1̂ kck, mit dem die deutsche Regierung das ^ genpropaganda
- ,> flussen verstanden hat . E'»e -K ' ^ gNsWranMch-
s>dLütgen Ländern hossuungslos. f von ^ ntelligenz,

Prestige müsse mit allem Auf , ^ erhalten
Druckerschwärze unb anderen.

S jjp' Wnst würden die kleinen Ratione , Korrespondent fährt
Cache der Alliierten abfalle». Der * WJ Die Reu-

Kit^ Ur Beginn des Krieges war England g l ^ ^ deutsche
^ glaubten, die englische Flotte ^ r^ dlcn Aeußerungdichten und ließen sich von de 'A^ tte" überzeugen,
/er skks über das „Ausgraben öcr. 'Divlomaten und eine
v -r^ uische Lügen, die Umtriebe deutscher Di^ on dl-utralcii
h  sS irtjc deutsche Agitation bcjmrftcm öj .1. (./ crolinöcnI, ob-
S [ ^ 'kschen fürchten und seine Sic -ie kr g l t lieben und
"Tebtz Schweden ausgenommen , Deutsch ^  gelegentlichen

Wünschen, den Alliierten 3" h l sie können
Ht n®11 Ministcrrcden haben eme gute Bureaus »nb den
Ste die täglichen Lügen des WolFch -»>0MM-N.Wrlickien Strom deutscher Kinobildcr

und denper, « u‘v—uie ragumen « uycu
"rlichon Strom deutscher Kinobildcr

Der Kaiser »a, dem W « Sim " ®“‘

das Herz Rußlands vorwärtsdringen . - .
Inrteit ” die Gröke dieser kolossalen MäMentfastung verkleinern

wollen Die Moral davon ist, daß wir keine Uneinigkeit imden
» öi-nrn Reihen zeigen dürfen. Wir hüben nicht den äußern tfemb,
konderu de» Feind im Innern zu fürchten, nämlich die Prediger
^r Rerzweislung, der Ränkeschmiede, die Urheber der Uneinigkeit
Der Glaube der^Gegner, daß das Bündnis de» Alliierten nicht auf
?er Ansp— g gleicher Kräfte beruhe, sei mtzl .unbcgrund 2wC7„tn?e<lc>n hrr Alliierten seien äußerst verwiaelt . L)le Lieiujcyen

' -,-is in Ruß§anö, hestinen poetischen Kamps um
U eÄMSite oSTbH Wiederkehr derchathali-

|® Ibää 5 ?}§ S
jSt 1 in dn ün ?erneh>mn ch-ingem' das "die Ration ' spalten"würde.Lv rrhe kdne schlimmere Verbindung von nationalen Führern als

S,  a!»rt"(«&,'unb«wShi«.daßK,5Jlum!ion4Jtb(itet»on
sind mehr' zu fürchten, als die Deutschen.

Kaiserliche Ehrung hindenburgs.
mrm nfi Großes Hauptquartier,  27 . August. Seine
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U „ ohne Ihrer hohen Verdienste zu gedenken Sw haben da-
k/k. ' - \  Mosfentat vollbracht, wie sie einzig in der Geschichte da-
stekt" und die Grundlage gelegt sür die mächtig ausholenden wecke.
Ln Sckiläae der Ihnen unteAtellten Streitkrafte IM Osten. ^ Mit
mmlaMckt Deutschlandauf die Siege Ihrer Armeen m der Wrn er-
»Ilnckit in Masuren , bei Lodz und Lowicz und die herrlichen Taten,

Truppen in bewundernswertem Schneid
und ẑahcwAusdauer bis in die jüngst vergangenen Tage vollbracht
öm,en ^ Die Kämvfe in Polen werden ür immer ein leuchtendes

Die Kampf b(efe5  Krieges bilden. Wie die Herzen
nWcr  Deutschen Ihnen zujubeln und des Vaterlandes helßer Dank
dbnen aesichert bleibt, so ist es auch mir erneut an dem heutigen
Gedenktage dn tief empfundenes Bedürfnis , Ihnen aus vollemGedenrrage em . i Wertschätzung und meinen me erlöschenden
£ 6nf nn,.« Xr «rf)en Ich will, daß Ihr Name, den Sie selbst mit
lernen Leckerwln bic lafet der Geschichte eingetragen haben, fort-
eyernen r. erre.n >ostpreußischenTruppenteil geführt wird,

^en Gbef üb Sie unlängst ernannt habe, und ich habe be¬
stimmt da? da? zweite masurische Infanterie -Regiment Nr . 147
bie Bezeichnung „Infanterie -Regiment Generalfeldmarschall von
Sudenburg " masurisches) Nr . 147 zu führen hat.

. hinvenvurg Gezeichnet Wilhelm  R ."

Weitere Schwindelnachrichten über deutsche
Irledensangebole.

Der Berichterstatter der „Temps " in Stockholm sendet wieder. »r üilnit eine Nachrickst. welcher der grobe Schwindel
einmal seinem Nerdächtiqung Deutschlands an der Stirn ge-

f e S Er meldet angeblich nach schwedischen Quellen,
Uneben stchen dem ersten Vormarsch der
^ »sckwn Truvven auf Warschau Friedensvorschläge gemacht, mit
bem Angebot D̂er Dardanellen für Rußland , und sie dann letzt >m
dew AJevor o b^,sichen Hochfinanz durch eine von einem
w- cktmln in semem Auftrag überreichte Denkschrift wiederholt, wo-
?d es abermals Rußland Konstantinopel angeboten habe, wogegen
dann die Türkei Aegypten erhalten solle . . .

Kann die Borniertheit dieser Schwindelnachrichten von den deut-
qfriebensanaeboten. auch kaum ubertroffen werden, so zwingt

?ch d?e Beharrlichkeit, womit man sie bald von hier, bald von dort
immer von neuem in die Welt setzt, sie niedriger zu hangen. Daß
diese? Schwindel „ach einem bestimmten System in Szene gesetz«
wird zeigt der Umstand, daß, ob er aus Stockholm. Kopenhagen,
Rom Genf oder Amsterdam kommt, neuerdings überall nach dem-
stlben Rezevt die Neutralen , sei es als Quelle, sei es als d,e angeb-
licheu Vermittler Deutschlands, vorgeschoben werden, um ihn glaub¬
hafter zu machen. (Köln. Ztg.)

Der weinende Zar und der rasende Generalissimus.
Dem Bericht eines französischen Berichterstatters , der an der

i riiififriien Front weilt, entnimmt die Köln. Ztg . folgendes.
^ Am 1 Juli 10 Uhr abends wurde ein großer Kriegsrat ,n

„e. i o,, im Park Lozinski gehalten. Der Zar hatte zwei- Tage
Sc ? Petersburg verlassen, um persönlich hierbei den Vorsitz zu
übren Im Sommerpalast König Stanislaus Augusts waren der

GroMrsi Nikolaus und die russischen Heeressl,hrer uni den Mar-
modisch versammelt, auf dem der König seine Abdankung unter-
Set hatte. Man hat seitdem erfahren, welche die Haltung aer
Verl" ne» des Dramas war . Mit tränenuberftromten Augen und
ll7. Grd.auna zitternder Stimme halte der Zar den Knegsrai für
Iröllnet erklärt Einer nach dem anderen legten die Armee uhrer
ihre Meinung dar . Die einen waren dafür, die Schlacht m Polen
mcku,nehmen andere befürchteten dagegen, nach Norden aus der
SüSitiinie von Petersburg und „ach Süden aus der Bahn-
Gste von Moskau abgeschnitten zu werdem Der Großfürst hatte
e Meinung als letzter zurückbehalteri. Dann sprach er und er-
nnerte daran , daß die Bajonette der sibirischen Regimenter schoniimerle o r 7^^ n. Bor dem Schwanken seiner

S c SAÄfb « Generalissimus hart . Er hatte
drüben de Worte : . Meine größte Seligkeit ,st. aus emem höheren
Ostst Ir einen gemeinen Soldaten zu machen Dem Feigen werde
m lddst seine Epauletten abrdßen ." Er äußerte auch: „Die Mu-
Nwln ist jetzt da Polen aufgeben, hieße den Deutschen einen
olävzenden Sieg verschaffen. Das Zentrum des he, »des hat stm
8 ° in unsere Linie vorgewagt und wird bereits von uns ans der
n .mlin-r Straße bedrängt . Wir werden an der oberen Weichsel
Stellung nehmen und Warschau bis zum letzten Blutstropfen ver-
^ b'nem Bei der geringsten Schwäche werde ich stlbjt die Reg,-

‘f, niiffitmen bieicntqcn vor mir in ,̂'teih und ©heb cmjstellen
Sn bic schlecht geführt habe» und mit eigener Hand jeden hohen

' Offizier niederschießen. .
So kam es, schließt der Bevichterstatter, daß m den ersten

^ V Vt, icr SBnftrifa, w, die russischen Nächhuren
Arten der Befehl cintraß den Rückzug einzustellen und tiefe
Eckü un'giäben zu bauen. Trotz solcher Zengnisse sahreu natur-

Re Pariser Redaktionsstrategen^ ort, den russischen Ruckzug
1 d-e Aufgabe Polens „freiwillig" und als emen weise uber-
eaten ebenso vortrefflich durchdachten als ansgefuhrten Plan des

russischen Generalissimus darzustellen

seiner Unterredung vorgelegt hat . Darin heißt es : Grey! ließ mich
wissen daß er mich gerne vor meiner Abreise ttöcy eimnal spreaieu
möchte, um von mir Abschied zu nehmen: auch habe er mir eme
vertrauliche Mitteilung zu machen, die vielleicht für die Zumnsl
von Wert sein könne, ölrey war sichtlich bewegt, als er mich emp¬
fing. und sagte, daß der Entschluß, den er fassen mußte, für ihn
der schwerste gewesen sei, in seinem bisherigen Leben^ Die Er-
wägung sei hierbei ausschlaggebend gewesen daß der Schaden de,
England durch den Krieg erführe, durch seine BeteiUgung nicht
viel größer würde, als durch feine Pafswckat. und daß England als
beteiligte Macht noch mehr m der Lage sei, sein Wort in die Wag¬
schale zu werfen als durch feim: Neutraluät , schon weil es alsdann
jederzeit feinen Rückzug aus dem Kampfe androhen conne. -
legte das- Hauptgewicht wie auch in se-.ner Rede auf bic  belgische
Frage , ohne dabei hinzuzusügen, wie er es im Unterhaust geta»,
daß England nicht, zufehen dürste, wir

VSlin
n Orben Ponr U merite verliehen.

|b | ° n ö ° n. Im Anschluß an die deutscĥ Bchauptm^
M »iu "Arnbic" Geld zur Bezahlung der m Ai „usdruck-

befördert habe, erklärt d e Wh.te Star -Lme
^ die „Arabic" kein Gold befördert habe.

Tager-RllN-kchavn
Berlin In einem Schreiben an die englische Presse hm der

m>iniffor ©fei u a. die von dem 'Reichskanzler angeführte Be-
nmrkung des ^Ministers zu Lich.wwsky in Abrede gestellt. Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung" gibt den Wortlaut der Auf-
zeichnung wieder, die der Botschafter über den betreffenden Teil

so,Lern ''auch Belgien und Holland durch unser Bvrgchen in du
AbhSnKgkdtsverhältms zu bringen pachten. Der Mm ster sagte
ferner, er wünsche mir noch folgende vertrauliche Mitte u 8
machen, die vielleicht für die Zukunft von Bedeutung sen
Sollten die Ereignisse nicht den Berlauf nehmen, wie imfere Mll >-
türpartei zu erhoffen scheine, oder sollten wir , ww er mst g
wünsche, in nicht zu ferner Zeit aus anderen Gründen dem
Europa so verhängnisvollen Kampfe ein baldiges Ende zu mach
wünschen, würde er stets bereit sein, falls er ficy " och-.nm Am.e m-
fände, die Vermittlung zu übernehmen und uns behckiiich zu f. -
Ihm liege jede Absicht fern, Deutschland zu .erdrücken (to cu .jt)
Germcmy). Alles, was er wünsche, sei, den Frieden unter oen an-
nehnibaren Bedingungen so bald wie möglich wieder herzusteueu
und das namenlose Unglück, das die gesamte zivilisierte M.elt be¬
troffen, nach Möglichkeit einzuschränken. Auf meine Bemerkung,
daß die Rolle eines Schiedsrichters ihm bei einer Neutralität viel
eher zugefallen wäre, entgegnete der Minister , daß er  das Gegen¬
teil gluube, und daß die Beteiligung Englands die Dauer des
Krieges eher beschränken könne als das Gegenteil.

Berlin . Zu der vom Bundesrat beschlossenen Prägung von
Fünfpfennigstücken aus Eisen erfährt die „Bi Z.", daß die neuen
Geldstücke genau die Größe der alten haben werden. Der Umer-
schiod gegenüber den alten Fünfpfennigstücken. besteht darin , daß
der Rand gerivpt und nicht, wie bisher glatt fein wird. Außerdem
wird die Jahreszahl , die bisher hinter dem Worte Reich am Ranoe
steht, unter die Zahl 5 gesetzt werden. Das Atctall, aus dem dic
neuen Fünspfennigstücke hergestellt werden, besteht aus Swmens-
Martin -Stahl . Wie die „B . Z." von zuständiger Seite erfahren,
wird das neue Kriegsgeld im Laufe des Qkiobers zur Ausgabe ge¬
langen.

WB na. Berlin . 28. August. In der heuckgen Sitzung , des
Zentralausschusses der Reichsbank gab der Präsident des Reichs¬
bankdirektoriums, Dr . havenflein , eine kurze Ueberficht daruoei,
wie die Verhältnisse sich bei der Reichsbank fdk der nn vergange¬
nen Monat ubgehaltenen Zusammenkunft des Zentralausschusfes
gestaltet haben. ' Der Präsident bezeichnete die Entwicklung als
nach wie vor überaus befriedigend.

WB na. Berlin , 28. August. Bei der Kaiserlichen Äivilver-
waltung sind nach der Einnahme von Warschau eine derartig
große Zahl von Bewerbungen aus allen Landesteile!! emgegangen,
daß der derzeitige Bedarf an Beamten für alle »' Betracht kom¬
menden Stellen des Innen - und Außendienstes vallig^gedeckt ick.
Für etwa frei werdende Stellen ist bereits eine große. Anzahl von
Bewerbern vorgemerkt. Weitere Bewerbimgen sind daher zweck¬
los und können nicht mehr beantwortet werden.

Die ostpreußifche Vesichkigüngsrc.se.
WB na. Königsberg,  28 . August. Die mehrtägige Be-

sichtiauna- reise der Mitglieder des verstärkten ' chaushaltungsaus-
schusses des Abgeordnetenhauses und Berlreter der 'Mimstenen
durch Ostpreußen, fand heute in Königsberg ihren Abschluß. Die
Herren vereinigten sich im hiesigen Oberprüsidium zu einem
Abendessen, zu dem auch die Spitzen der Militär - und Zwicbehor-
den der Provinz geladen waren . Oberprösident v. Botocki begrichte
die Erschienenen und erklärte, daß es die feste Absicht aller Ost¬
preußen sei, die Provinz schöner wieder erstehen zu laßen als . sie
vor dein Kriege war und zu beweisen, daß,die vom Stoale ausge¬
wendeten Mittel eine gute Kapitalanlage seien. Wenn Ostpreußen
jetzt eine schnellere Entwicklung nehme und wenn es for-an nicht
mehr zurückbleibe binter den anderen Provinzen , dann wurde auch
nus dem Kriege Segen für die Provinz erwachsen. Sem Hoch galt
dem Kaiser. Der Vorsitzende des Havshaltimgsausschusses. Abge¬
ordneter Winkel. dankte dem Oberpräsidenten und führte aus : In
ernster aber auch gehobener Stimmung beenden wir unsere Jvesje.
Wir nehmen das Bewußtsein mit, daß Ostpreußen nicht allein in
den früheren Zustand zurückgebracht wird, sondern schöner er-
blühen irird , als es jemals gewesen ist. Dafür bürgt uns die Enl-
schlosscnbeit und der Mut , in Ostpreußen die Aufgaben zu ers,ilten,
die die ernste Zeit ihnen gestellt hat. Dieses Bemußstem nehmen
wir mit uns und damit das Bewußtsein, daß Ostpreußen mehr als
je der deutsche Eckstein sein und bleibe» wird. Ai, das Mahl
schloß sich ein Lichtbilderoortrag.

Line kindische Erfindung.
WB a. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Der

als Lcuischfeindlfch bekannM Amsterdamer „Tdegraaf ^ brachte
kürzlich einen ihm angeblich aus Berlin zugegangenen Brief über
eine bei dem Reichskanzler statigehabte geheime Konferenz mit
starken Eindruck aus die Konferenz gemacht. General v. Moltke
habe erklärt, daß nur ungenügend informierte Personen auf die .
Möglichkeit einer vollständigen Niederlage Rußlands hoffen
könnten. Trotzdem habe die Reichsregierung es abgdehnt , artz den
Reich- tag mäßigend einzuwirken, woraus der Reichskanzler er¬
klärt habe, daß, wenn der Reichstag eine unversöhnliche oder
chauvinistische Haltuirg einnnehme, er gezwungen sei, zurua'zu-
treten , da er die Verantwortung für Deutschlands Zusammenbruch
nicht übernehmen könne. Für Deutschland genügt es, diesen plum¬
pen Schwindel niedriger zu hängen. Für die neutrale und die
feindliche Welt sei festgestellt, daß eine solche Geheimkonferenz nur
in der Phantasie des Gewährsmannes des „Telegraf " stattgefun¬
den hat und daß sogar die „Times " die von Reuter »erbrdide
Nachricht des „Telegraf" als kindische Erfindung charakt erisiere n.

llKchrichteu Ml§Hochheim u.  NmtzMM.
Hochheim.

* Dem bei dem hiesigen Postamt angestellten Postassistenten
Willi. Kistner, der sich zur Zeit bei», 59. Res.-Jns .-Ngt. als Feld-
webel-Leutnant im Osten befindet, wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. f ■

-Goldenes D i e n st jubilau  m. Wie bereits in diesem
Blatte bemerkt, feiede am Freitag - in der verslossenen Woche, am
27. August, Herr Oberpostschafsner Wilhelm Ochs in Frackksur.t
a M , ein geborener Hochheimer, sein Goldenes Dienstjubiläum.
Dieses seltene Fest verlies in schönster Weise und brachte dem Jubi-
iar reiche Ehrungen ein. Bon Sr . Majestät dein Kaiser wurde ihn,
aus diesen, Anlässe das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen mit
der Inschrift 50 verliehen. Das Allgemeine Ehrenzeichen hatte er
bereits 1907 erhalten . Die Beamten und Unterbeamten des Post¬
amts 18 widmeten eine goldene Uhrketto: desgleichen stiftete der
Verein der Oberpostschafsner eine Ehrentafel . Hierzu kamen noch
viele wertvolle Blumenangebinde . Der Jubilar trat am 27.  August
1865 bei dem hiesigen Postamt der früheren Fürstlichen Thurn-
u„b Tarischen Verwaltung ein. Nach einer kurzen Wirksamkeit in
.Höchst kam er in den Postdienst der Stadt Frankfurt a. M., wo er
nun bereits über 40 Jahre bei der Bahnpost tätig ist. Möge ihm
noch manches Jahr feiner amtlichen Tätigkeit und alsdann ein
glücklicher Lebensabend beschieden sein!

- Ain t . September werden es zehn Jahre , daß Fräulein
Maria Keim  aus Gonsenheim bei Mainz bei Fräulein Maria
Pabstmann hier als Haushälterin tätig ist.

- Den, hiesigen Gendarm in Gemeinschaft mit dem Polizeiser¬
geanten Westenberger gelang es gestern abend, wieder drei Aus¬
flügler, Vater mit 2 Söhnen , als Apseldicbe zu entlarven . Die aus
der Polizeistube entleerten Rucksäcke enthielten zusammeu mit den
in den Kleidern versteckten ungefähr 60 Pfund der schönsten Frölchte.



' ' ' ' * Gestern Sonntag feierte die hiesige kaiholische KirHengS-j
ineinde das Fest der Kirchwcihe. Feierlicher Festgottesdienst fand
wie alljährlich statt. Der sonst für diesen Tag übliche Zwetschen¬
kuchen mußte diesmal gänzlich entbehrt werden.

Vor einem Jakre.
August—September.

28. Seegefecht nordwestlich von Helgoland. Gewalkige lieber-
mach! der Engländer. Auf deutscher Seite gefunken die Kreuzer:
..Ariadne", „Köln" und „Mainz", sowie ein Torpedoboot. Die eng¬
lische Flotte erleidet schwere Beschädigungen.

28. Die Franzosen räumen kampslos die Stadt und Festung
Lille.

28. Manonviller, das stärkste der sranzösischen Sperrforks, ge¬
langt in deutschen Besitz.

28. Siegreiche Kämpfe der österreichisch-ungarischen Truppen
an der russisch-galizischen Grenze.

29. Abschluß der Schlacht bei Tannenberg. Durch sie wird
Ostpreußenerstmalig fast im ganzen Umfange vom Feinde befreit.
Die russische Aarew-Armee fast völlig vernichtet: namentlich das
ganze Artillerie-Material verloren und 80 000 Gefangene abge¬
geben.

30. Große Erfolge im Westen. Es siegen: Armee Lluck bei
Combles, Dülow bei St. Quentin, v. Kausen an der Aisne bei Re¬
ihet. Herzog von Württemberg und Deutscher Kronprinz an der
Maas.

30. Fall der französischen Festung Monkmedy.
30. Höhepunkt der ersten -Schlacht bei Lemberg: brachte den

österreichisch-ungarischen Truppen schöne Wasfenersolge, führte aber
trotzdem durch die große russische Uebermachk und die sich daraus
ergebende Umklammerungsgefahrzur Räumung Ostgaliziens und
Lembergs.
, 31. Die französische Festung Givet sällt.
' 31. Deutsche Flieger erscheinen über Paris.

1. Das Zentrum des sranzösischen Heeres, etwa 10 Armee¬
korps. macht zwischen Reims und Verdun gegen die vorrückenden
Deutschen einen verzweifelten Ansturm, der unter großen Ver¬
lusten zurückgeworfen wird, womit die Angrissskrask des sranzösi¬
schen Heeres vorerst stark herabgesetzt wird.

2. Abschluß des österreichischen Sieges Zamosc-Tyschowcy im
südlichen Russisch-Polen nach einwöchiaen Kämpfen. Beute 200 Ge¬
schütze und 20 000 Gefangene. Auch dieser Sieg konnte den schweren
Druck des linken Flügels der russischen Aebermacht ans dem rechten
österreichischen Flügel nicht ausheben, die demnächsligeRäumung
Lembergs nicht verhindern, und auch sonst nicht weiter ausgenutzk
werden.

2. Die Kavallerie des Generalobersten v. Kluck streift bis in
das Vorgelände von Paris.

2. Der sapnnische Gesandte in Stockholm erklärte die Meldung
für falsch, daß Japan Truppen nach Europa sKicke» werde. Weder
in Europa noch anderwärts werde es seine Truppen einer andern
Macht zur Verfügung stellen.

2. Die französische Regierung flieht nach Bordeaux.
3. Die österreichisch-ungarischen Truppen räumen aus taktischen

Gründen kampflos Lemberg, um der Stadt die Uebel einer Beschie¬
ßung zu ersparen.

3. Fortselmna der Flucht ans Paris ; der Mekallschalz der Bank
von Frankreich, die Staatsarchive usw. werden nach Bordeaux
verbracht.

3. Die deutsche Heeresleitung gibt rühmend Kennstris von den
ausgezeichneten Diensten, welche die von Oesterreich gesandten
schweren Mvtobatterien bei Givet und Ramur geleistet Hünen.

\ - - , ;'

Biebrich.
* Gestern war der Jahrestag des Abschlusses der Schlacht

bei Tannenberg.  Mitten in die Nachrichten über den un¬
aufhaltsamen Siegeszug unserer Heere im Westen, mitten in die
Namen der starken Festungen , die eine nach der anderen sielen,
kam auf einmal aus dem Nordosten die Nachricht eines großen
Sieges , nachdem man mit Betrübnis hatte sehen müssen, wie die
Russen in das blühende Ostpreußen eingedrungen waren . Ein
Mann hatte den Sieg erstritten, von dem man noch gar keine
Ahnung gehabt hatte, dessen Name neu in die Ohren klang, aber
mit einem Schall, der den Russen fortan zum Schreckgespenst
wurde, und der sich mit den Namen Ludcndorsf und Mackensen
später zum ruhmvollen Dreigestirn verwob. hindenburg , damals
noch Generaloberst , meldete um nächsten Tage schon 30 000 Ge¬
fangene, am nächsten Morgen war die Beute schon aus 60 000, am
Abend auf 70 000 Gefangene gestiegen und nach einigen weiteren
Tagen meldete der Abschluß die ungeheure Zahl von 90 000 Ge¬
fangenen . Das war der Grundstein zu hindenburgs Ruhm , den
er wiederholt auffrifchte durch neue gigantische Taten , am nach¬
haltigsten durch die Wmterschlacht in Masuren , die an Gefangenen
eine noch größere Zahl brachte. Gerade der Jahrestag des
Tannenberger Sieges war es, der uns Biebrichern den ersten
Berwundetentransport von hindenburgs hee-
r e n brachte. Bisher bekamen wir nur Krieger der Westfront , um
sie in unseren Lazaretten durch sorgliche Pflege der Genesung zu¬
zuführen : erst seit kurzer Zeit kamen einige Transporte vom
Osten, nun endlich sind es feine Soldaten , seine Krieger, seine
Sieger . Etwa 30 Mann waren es, die hier ausgeladen wurden,
die hälfte krank, die andere Hälfte schwer verwunde:. Aus der
Gegend von Mitau kamen sie, waren in Tilsit gesammelt worden
und von dort brachte sie der Lazarettzug in zweitägiger Fahrt an
die grünen Ufer des Rheins — welch ein Gegensatz. Ein Teil war
schon in Wiesbaden ausgeladen worden, die übrigen wurden noch
weiter rheinabwärts befördert und inmitten der Rebenhügel und
der weinsrohen Orte werden sie hoffentlich wieder ganz gesunden.
— Die freiwillige Sanitätskolonne war wte immer wieder mit
reichlichem Gerät zur Stelle und erledigte den Abtransport in der
bekannten geschickten Werse.

* Der Ausflug der Verwundeten  aus den hiesigen
Lazaretten , der am Freitag stattfand, war vom schönsten Wetter
begünstigt. Bor Rüdesheim ergriff der Chefarzt der hiesigen Laza¬
rette , Sanitätsrat Dr . .Happel, das Wort . Er sprach von dem Stolz
der Rheinländer ans den vaterländischen Stroin und davon, daß sie
es sich nicht nehmen ließen, den deutschen Rhein möglichst allen
Verwundeten zu zeigen. Auch dieser Ausslug sei wieder möglich
.gewesen durch Stiftungen mehrerer Gönner , denen er dafür dankte.
Seine Aussprache klang aus in ein hoch auf Kaiser imb Heer. Die
Musik erfreute durch fleißiges Spielen und in Caub besichtigten
die Teilnehmer das Blücherdenkmal. Caub war auch Endpunkt' der
Fahrt und von dort ging es wieder stromaufwärts . Wie wir schon
berichteten, langte das Schiff gegen 1410 Uhr wieder in Biebrich an.

Wiesbaden . Frau Geheunral Profesior Dr . Malle hat den,
Wunsche ihres verstorbenen Mannes entsprechend dem Freibetten-
Fonds des städtischen Krankenhauses in hochherziger Weife einen
Betrag von 3000 Mark überwiesen.

wo. Wiesbaden . Die Abnahme des Fleisch ko  n su m s
in Wiesbaden , namentlich des Schweinefleischkonsums, ist eine recht
erhebliche. Während in normalen Zeiten in einer Woche rund
1000 Schweine geschlachtet wurden, sind es jetzt nur nach 800, da¬
zu kommt allerdings noch das von der Stadt verkaufte Gefrier¬
fleisch von etwa 100 Schweinen . Eine Steigerung des Konsums ist
für die nächste Zeit nicht zu erwarten.

Der „Eiserne Siegfried", das Denkmal des Opfersinns der
Bürgerschaft der Stadt Wiesbaden , soll am Sonntag , den 19. Sept.
mit einem Weiheakt seiner Bestimmung übergeben werden. Das
Denkmal wird zunächst zur Nagelung im Blumengarten vor dem
Kurhaus aufgestellt.

— Die goldene Hochzeit feierten am Sonntag Herr I . Ehr.
Glücklich und Frau hier.

wc.  Eine Anzahl hiesiger Künstler, Künstlerinnen und Kunst¬
freunde hatten sich zusammengeian, um durch Gesellschaftsabeude,

Ausstellungen und Verlosungen Mittel zst erhalten, " um bildende
Künstler zu unterstützen. Auf diese Weise sind 15 000 Mark zusam¬
mengekommen. — Im Interesse der Viehernährung sieht diesmal
die Stadt von einer Ausbietung der Roßkastanien auf der Ädolfsallee
ab. Sie gibt den Ertrag zum Einsammeln frei und vergütet für
das Kilo 3 Pfg . Es wird aber nur das Sammeln der heruntcr-
gefallenen Kastanien freigegeben; Schütteln und Besteigen der
Bäume ist verboten. Die Kastanien sollen daun von der Stadt als
Viehfuter verkauft werden.

Eltville. Fahrplanänderung . Vom 31. August ab fallen die
beiden Sonntagszüge Eltoille-Schlangenbad und umgekehrt, Elt¬
ville ab 8,20 Uhr ' abends , Schlangenbad an 9,02 Uhr, und
Schlungenbad ab 9,07 abends , Eltville an 9,38 Uhr, bis aus
weiteres aus.

Langenfchwalbach. Graf Georg zur Lippe, Chef der gräf¬
lichen Linie, ist gestorben.

Fischbach r. Taunus . Bei dem Gewitter am Freitag wurden
hier zwei Männer vom Blitz erschlagen. Die beiden Leute wurden
beim Grnmmetmähen überrascht; sie suchten Unterschlupf unter ei¬
nem Baum , begingen aber die Unvorsichtigkeit, ihre Sensen bei sich
zu hatten . Die Sensen wurden von dem Blitzstrahl in mehrere
Stücke zerschlagen.

Haltersheim . Die neue Pfarrkirche wurde am Sonntag durch
Bischof Kilian in feierlicher Weise eingeweiht.

fc . Bad Hornburg. Der seitherige Kaiserl. ottomanische Bot¬
schafter am Berliner Hofe, Mukhtar Pascha, Staatsminister a. D.
bat Berlin verlassen und sich nach Karlsbad zu einem längeren
Kuraufenthalt begeben. Nach Beendigung dess üben wird Exzellenz
Mukhtar nach einem kurzen Aufenthalt i» Bad Homburg und
Wiesbaden , wo er die dortigen Genesungsheime für Angehörige
der österreichisch-ungarischen und ottomanischenArmee und Marin»
besichtigen wird , nach Berlin zurückkehren und dort dauernden
Wohnsitz nehmen.

Frankfurt . Ein mit Ochsen bespanntes Sandfuhrwerk stieß
mit einem Straßenbahnwagen zusammen. Der 60jährige Fuhr¬
mann wurde dabei überfahren und getötet.

Dillenburg . Stadtbaumeister Adolf Spieß , der als Unteroffi¬
zier bei der Wegebaukompagnie eingestellt worden war , ist an den
Folgen einer heimtückischen Krankheit am 18. dr . Mir . in Rußland
gestorben. _

Einerlei aus der Umgegend.
Mainz . Wie das „Mainzer Tagblatt " meldet, sind die Ver-

handlur.gen zwischen der Stadt Mainz und der Süddeutschen
Eisenbahn-Gesellschaft wegen Uebernahme der Vorortbahn nach
Finthen und Hechtsheim zum Abschluß gelangt . Drei Monate nach
Friedensschluß soll die Bahn in Besitz der Stadt übergehen. Die
Stadt bezahlt der Süddeutschen eine Million Mark , davon 400 000
Mark sofort nach Uebernahme, drei Jahre später 300 000 Mark
und wieder sechs Jahre später nochmals 300 000 Mark . Die Kon¬
zession der Süddeutschen, die noch bis 1939 läuft , wird durch diesen
Abschluß für die Vororte ganz, für die Stadt jedoch nur teilweise
zurückgekauft, da der Süddeutschen die Berbindungslinie von
Wiesbaden mit dem Mainzer Hauptbahnhof verbleiben soll. Diese
Beschlüsse der städUschen Kommission werden demnächst die Stadt¬
verordneten beschäftigen.

— Mainz , 27. Aug. Eine dankenswerte marktpolizeiliche Neue-
rring ist heute auf dem hiesigen städt. Wochenmarkt zur Einführung
gekommen. Allen Verkäufern wurde nämlich unter Androhung
empsinNichcr Strafen ausgetragen , eine genaue Preisangabe über
ihre sämtlichen zum Verkaufe ausgestellten Waren zu führen . Der
Preis muß für jeden Käufer sichtbar angegeben sein. Durch be¬
sondere Beauftragte wird die Einhaltung dieser Vorschrift an
jedem Markttage kontrolliert. Zuwiderhandlungen werden un-
nachsichilich bestraft. Diese Neuerung wird vom kaufenden Publi¬
kum dankbbr begrüßt , ermöglicht sie doch vor allem eine rasche zu¬
verlässige Orientierung über die Marktpreise und wohl auch einen
gewissen Ausgleich derselben.

Offenbach. Die Stadtverordneten bewilligten die vierte halbe
Million zu Zwecken der Kriegssürsorge und eine Teuerungszulage
an Beamte , Arbeiter und Bedienstete der Stadt , die weniger als
ein Einkommen von 2000 Mark haben.

vermischter.
Die Brandenburger haben es sich vorgenommen , ihren Dank

an die Truppen durch drei Liebesgabentage , sogenannte Märker¬
tage, abzustatten , und zwar sind dafür die Jahrestage der glor¬
reichen Schlacht bei Tannenberg gewählt worden, der 26., 27. und
28. August. Der Aufruf knüpft an das Kaiserwort vom 6. August
v. Js . an : „Bis zum letzten Hauch von Mann und Roß werden
wir uns wehren." Er fährt fort : „Und wir haben uns gewehrt.
Links und rechts hat es deutsche Hiebe gesetzt. Schleunigst mußte
der russische Bär seine Pranken aus Ostpreußens Gefilden wieder
zurückziehen. Bei Tannenberg hatten wir ihm sein Fell zu arg ver-
gerbt. Vergeblich rennt der gallische Hahn gegen die eiserne Mauer
an, die deutscher Heldenmut tief in Frankreichs blühenden Provin¬
zen aufgerichtet hat. Und John Bull sitzt fest mit seiner „unbesieg¬
baren " Flotte wie eine Ratte in ihrem Loch. Die scharfen Zähne
unserer U-Boote packen doch zu fest! So steht denn unser deut¬
sches Vaterland trotz einjährigen Ringens gegen ungeheuere Ueber-
macht geschützter da als je. Und Deutschlands Söhne werden wei¬
ter Wache halten . Wie unsere Männer da draußen nicht erlahmen,
so dürfen auch wir Daheimgebliebenen nicht müde werden, alles
hinzugeben, was unseren Kriegern ihre Entbehrungen , ihre Stra¬
pazen erleichtern könnte." Es wäre schön, wenn derartige Opfertage
immer weiter eingerichtet würden.

Zu den Beförderungen von Unterosfizieren und Manschaften!
In Ergänzung der Ausführungen des vor einiger Zeit veröffent¬
lichten Artikes „Löhnung der Unteroffiziere" teilen wir nach Er¬
kundigungen an zuständiger Stelle folgendes mit : 1. Nach den
Bestimmungen über die Beförderungen der Unteroffiziere im
Kriege können nach der Dienstzeit unter Gewährung der höheren
Gebührnisfe befördert werden : a) In planmäßigen Stellen be¬
findliche Unteroffiziere nach 5t4sähriger Dienstzeit' zu Sergeanten
und h) in planmäßigen Unteroffiziersstellen befindlichen Sergean¬
ten nach gjährigcr Dienstzeit zu Vizefeldwebeln (bei jeder Kom¬
pagnie usw. jedoch nur einer.) Gefreite und Gemeine sind von Be¬
förderungen nach der Dienstzeit ausgeschlossen. Ein Anspruch auf
Beförderungen besteht überhaupt nicht. 2. Jede Beförderung ist
eine Auszeichnung. Eine Beförderung für Auszeichnung vor 'dem
Feinde muß als solche besairdcrs hervorgehoben sein. Dann be¬
steht der Anspruch aus die Löhnung des betreffenden Dienstgradesdauernd.

Ein Work zur neuen Mode.
1 Gegen die weiten Röcke.

Das Wolffsche Telegraphenburenu verbreitet folgende, ihm
von „sehr berufener Stelle " zugegangene Darlegungen:

„Es ist erfreulich zu sehen, daß unsere Mode mit Erfolg be¬
müht ist, sich vom französischen und englischen Gängelbande zu be¬
freien und sicher und selbständig neue Wege einzuschlagen. Not
macht erfinderisch und sparsam und so gelingt es uns . die Berech¬
nung unserer Feinde zu Schanden zu machen und mit allem, was
wir zum Leben und zum Kriegführen brauchen, durchzuhalten bis
zum siegreichen Ende.

hat nun auch die Made ihre Neuschöpfungen diesem Gedanken,
der als höchstes Gesetz über all unserm Tun und Lassen heute
stehen muß, untergeordnet ? Es hat einige Zeit gedauert, ehe wir
uns an die lächerlich beengenden Gewänder unserer Frauen und
Mädchen gewöhnt hatten . Die Industrie hatte den Schaden davon.
Jetzt aber , in demselben Augenblick, wo dke Textilindustriellen des
ganzen Reiches mit den Behörden Rat nehmen, geeignete Methoden
ausfindig zu machen, auch die Vorräte der Gewebe zu strecken, um
den Bedürfnissen des Heeres und der Bevölkerung auf möglichst
lange Zeit durch eine weise Einschränkung gerecht"werden zu kön¬
nen, ich sage, in diesem selben Augenblick schickt sich die deutsche.

durgerechnek die neue deutsche Mode an, durch die üblichen SNaV
stellungeu und Reklamen weite und faltige Röcke und linterklewce
einzuführen , die den Stoff geradezu verschwenden und einen Messi
bedarf von 60—80 Prozent erfordern . Darf sie uns soweit tyranim
sicrcn, daß, wenn sie in übermütiger Laune zum Extremen greis»
auch wir gedankenlos genug sind, curs ihr in solcher Zeit zu unter»
werfen ? ‘

Ueuche Nachrichten.
Der Montag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 30. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestllcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
von Hindenburg.

Truppen des Generals von Below stehen im
Kampfe um den Brückenkopf südlich von Frredrichsiadt.

In den Kämpfen östlich des Ttjemen  hat die Armee
des Generalobersten von Eichhorn die Gegend nord'
östlich von Olita erreicht. Ls wurden weitere 160°
Gefangene gemacht und 7 Geschütze erobert.

In der Richtung auf Grodno wurde Lipsk (ani
Bobr) erstürmt, der Feind zum Ausgeben des Sidra-
Abschnittes gezwungen und Sokolka von uns durchs
schritten. Der Ostrand der Forste nordöstlich und
östlich von Bialysiok ist an mehreren Stellen erreicht.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls ^
Prinzen Leopold von Bayern. ^

Im Bialowieska -Forst wird um den Aebergang
über den oberen Rarem gekämpft.

Die deutschen und österreich.-ungarischen Truppen
des Generalobersten von Woyrsch warfen den Feind
aus seinen Stellungen bei Suchopol (am Ostrande des
Forstes) und Szereszowo. Sie find in scharfer Der^
olgung begriffen.

Heeresgruppe des Gcneral-Feldmarfchalls '/  E
von Mackensen.

Am den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch
das Sumpfgebiet östlich von Fruzana zu ermöglichen»
stellten sich die Russen gestern in der Linie poddubn»
in der Gegend südlich von Kobryn noch einmal zum
Kampfe. Sie wurden geschlagen, trotzdem sie bereits
abmarschierendeTeile wieder in den Kampf warfen

Auch die Fortführung des in der Kriegsgeschichte
aller Zeiten unerhörten Verfahrens , zum Schuhe der
flüchtenden Armeen, die auf dem Rückzuge mitge
schleppte Bevölkerung des eigenen Landes zu vielen
Tausenden, darunter hauptsächlich Frauen und Kinder
in unsere Ailgriffe hineinzulreiben, nutzte ihnen nichts-
_Oberste Heeresleitung. ^
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